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Leuten der Glaube erweckt, Block Habs selbstTagesnenigkeiteu.
Stuttgart  16 Febr. Heute vormittag

"/«9 Uhr platzte  an der Ecke der Gymnastum-
und Crlwerstraßr eine Kohlensäureflasche,
die von einem Lastfuhrwerk herabgefallen war.
Die umhsrfliegenden Sprengstücke trafen einen

„ ca. 20 Meter entfernt stehsnben Mann so schwer,
daß er alsbald tot war. Er waren ihm ganze
Fletschstücke hsrausgerissen worden. Die Leiche
wurde aufgehoben und ins Küharinenspital über-
geführt.

Stuttgart  16. Febr. Der heute vormittag
durch die Explosivr eines Kohlensäurebehälter«
tödlich Verunglückte  ist der 22 Jahre
alte Karl Bechtler,  Angestellter de» Bank»
Hauses Albert Schwarzu. Co., ein Sohn de«
Gerichtsvollziehers Bechtler in Leonberg.

Stuttgart  16 . Febr. (Strafkammer.)
Der ledige Kaufmann Gustav Block erließ in
einer großen Anzahl norddeutscher, sächsischer und
badischer Zeitungen folgende» Inserat: „Durch
Adreffenschreiben oder gutlohnends Agenturen kann
sich jeder einen sicheren Nebenerwerb verschaffen."
Den sich meldenden Personen, Meisters Leute mit
geringem Verdienst, stellte er Anfangsmaterial
zum Adreffenschreiben in Aussicht und schickte
ihnen dann unter Nachnahme eine Broschüre
betitelt: „Der Weg zum Verdienst" zu, außerdem
eine Instruktion und ein Adreffenverzeichni« von
Firmen. Nach der Instruktion sollten dis Leute
aus Zeitungen die Adressen von Nebenverdienst
suchenden Personen zusammenstellen und dann
die Abrisssn an Firmen, welche Vertreter oder
Nebenbeschäftigungsuchende Personen benötigen,
etnsenden. In den Prospekten hieß es, daß sich
dadurch ein Verdienst von8 ^ pro 1000 Avreffen
erzielen lasse. Durch das Inserat wurde bei den

Schreibarbeiten zu vsrzebrn, sie bezahlten deshalb
den Nachnahmebetrag von 1 ^ 15 iZ; die
Broschüre und die anderen Druckar beiten waren
für sie völlig wertlos. Block bezeichnet« sich in
den Pcosp-kten als Inhaber der Eewsrbsinstituts
„Reform". E» wurde gegen Block Anklage wegen
Betrug« in 28 Fällen erhoben und da«Schöffen»
geeicht verurteilte ihn zu 111 Geldstrafe. In
weiteren 48 Fällen wurde das Verfahren vorläufig
eingestellt. Gegen da«Urteil legte der Angeklagte
Berufung ein, dar gleiche tat der Staatsanwalt
zu seinen Ungunsten. Die Strafkammer hielt in
Anbetracht des gemeinschädlichen Treiben« eine
Freiheitsstrafe am Platze und erkannte auf eine
solche vo114 Lagen Gefängnis. Der Angeklagte
ist in einem hiesigen Bankgeschäft mit amkömm-
lichem Gehalt angsstellt.

Zuffenhausen  16 . Febr. Einer der
Automatenmarder,  die monatelang un¬
gestraft ihr Wesen hier treiben kö rnten, ist von
einem hiesigen Ladeninhaber aus frischer Tat
ertappt worden.  Es ist ein Schlosserlehrling,
der alsbald geständig war und auch die Namen
zweier anderer Lehrlinge als Mittäter verriet.

Großbottwar  16 . Febr. Ein rätsel»
Hafter Fund wurde vorgestern laut „Postillon"
von Spaziergängern an der Bottwar unterhalb
der Mühle bet Großbottwar gemacht. Es lag
da die vollständige Kleidung eine» Mädchen« von
etwa 14 Jahren und dabet ein tcllergroßer neuer
Schwamm. Da die Kleidung keineswegs sich in
schlechtem Zustand befand, so scheint der Fund
mit irgend einer strafbaren Handlung im Zu»
sammenhang zu stehen.

Lauffen  a . N. 15. Febr. Der wegen
Diebstahl« von der K. Staatsanwaltschaft schon

feit Wochen steckbrieflich verfolgte„Einbrecher"
Gutjahr,  der sich bekanntlich in den Häusern
und Scheunen der hiesigen Bauern Herumtrieb
und sich an deren„Metzelsuppen" gütlich tat,
enthob dis Polizei ihrer eifrigen Bemühungen,
seiner habhaft zu werden, dadurch, daß er sich
freiwillig  demK. Amtsgericht Besigheim stellte.
Jedenfalls dürfte Gutjahr des kalten Nacht¬
quartier« in den Scheunen und der einseitigen
Kost, die hauptsächlich au» „Haurmacherwürsten"
bestand, nunmehr überdrüssig geworden sein. Sc
wird nun seine bisherige prekäre Lage mit dem
„gemütlicheren" Aufenthalts in einer Zelle de«
K. Amtsgerichtsgefängniffes in Besigheim ver¬
tauschen.

Geislingen  16 . Febr. Für den über¬
seeischen Rsichsdienst hat Württemberg schon eine
ansehnliche Zahl von Leuten gestellt, und immer
ist es für die engeren Landsleute eine Freude,
wenn solch ein Afrikaner im Urlaub die Heimat
wieder besucht. So weilt zur Zeit der Post¬
verwalter Otto Wahl von Bagamoyo  in
unseren Mauern; er ist von hier und wird in
wenigen Wochen die Rückreise antreten und auf
seinen Posten zurückkehren. Auf vielseitige«Bitten
hat er noch vorher einen Vortrag über Ostafrika
in Aussicht gestellt, der ohne Zweifel großes
Interesse finden wird.

Ravensburg  16 . Febr. Zwischen hier
und Weingarten vergnügte sich ein Gymnastst in
dem Lokalzug damit, daß er von einem Wagen
in den anderen kletterte, bi» er von dem in
voller Fahrt befindlichen Zug herunterfiel und
schwer verletzt wurde; er wird aber mit dem
Leben davonkommen.

Pforzheim  16. Febr. (Einbruch  und
Mord.) Heute(Dienstag) vormittag wurde der

Wetter Keiurich.
Novelle vonC. Rathmann.

(Fortsetzung.)
„Lieber Himmel, wie viele Damen, auf welche die Beschreibung paßt,

werden de« gleichen Wege» gezogen sein", sagte Erika arglos und blickte
gleichwohl von Christine hinweg, als ob sie ihre Ecinnnerungen sammle
oder einer besonderen Erinnerung nachstnne. „Freilich bin ich damals
über da« herrliche Heidelberg und die unvergeßliche Wartburg heimge-
kommen— wüßte aber freilich nicht, wem ich hätte auffallsn können,
obschon ich jedenfalls jünger und froher war, als gegenwärtig."

Des ernste Mädchen war nach einem träumerischen Augenblick doch
wieder ganz in der Gegenwart und ihrer Sorge. Christine hatte Mühe,
ihr die Zusage abzuzewinnen, für noch einen Tag als Fräulein Mknter
im Hause zu verharren. Sie versprach der Widerstrebenden, mit ihr
möglichst allein zu bleiben und nur am Diner der Familie Anteil zu
nehmen, bri dem heute sicher wieder ein paar Gäste sein würden, welche
die Begegnung mit Bodo erleichtern könnten. Sie wiederholte, daß sie
inzwischen an Vetter Heinrich schreiben, daß dieser kommen, einen Rat
wissen werde, daß Erika sie nicht verlassen dürfe. Mehr von der herzens¬
warmen Teilnahme Christine» bezwungen, als überzeugt, willigte Erika ein,
vorläufig nicht« Entscheidende» zu tun. In stundenlangem vertraulichen
Gespräch weihte sie Christine, die sich so rasch au« der Herrin in eine
Freundin verwandelt hatte, in die alte traurige Geschichte von der Ohn¬
macht treuer und opferwilliger Schwesterltebe ein. Sie verriet, daß sie
zu allen Opfern bereit gewesen sei, um den Bruder sich selbst zurackzugeben
und daß sie, wenn Bodo sich in seinem Regiment wirklich nicht behaupten
könne, noch immer die gemeinsame Auswanderung als den einzig richtigen
und rötlichen Entschluß ansehen müsse. Die erste Unterredung beider

Mädchen setzte sich, nachdem Christine ein kurze« Billett an Heinrich Hagen
geschrieben hatte, in dem kleinen Wintergarten fort, den die Gelähmte
ihrem engen Lebensbereich hinzurechnete, und in den sie die Freundin mit
fast kindlicher Freude einführte, indem Martin ihren Fahrstuhl hinüberrollte.
In dem lichten Raum mit seinem weiten Ausblick Über Gärten, Parkanlagen
und Teich hinweg und bi« zum dunklen Waldfaume hinüber wurde es
allmählich auch Erikav. Gravenreuth lichter und besser zu Mute.

Während im oberen Geschoß seine Schwester sich durch entschlossene
Offenheit von ihrer Selbsipein, wenn auch nicht von der Sorge befreite,
durchlebte im Erdgeschoß Bodov. Gravenreuth schlimme Morgenstunden.
E« war lange nach Mitternacht geworden, ehe dis Oberdörffsr« und dis
übrigen Gäste de« Hauses aufgebrochen waren, bi» dahin war getanzt Md
getollt worden, und der Leutnant hatte er im bunten Getümmel leicht
befanden, die Mißempfiidung zu übertäuben, in die ihn die letzte flüchtige
Zwiesprache mit Erika und der stumme feindliche Zusammenstoß mit Herrn
Franz Hagen versetzt hatte. Da« Schlimmste für ihn war gewesen, daß
im Verlauf der Nachtstunden und de« improvisierten Balle» sich wieder
drei- oder viermal günstige Gelegenheit gezeigt hatte, Fräulein Eva seine
Empfindungen und Hoffnungen zu offenbaren und daß ihm dann jedesmal
wie von einer unsichtbaren Hand der Mund geschloffen worden war.

Go widerstrebend er jese Mahnung Erika« angehört, so trotzig er sie
zurückgewiesen hatte, — so war sie doch in ihm nachgeklungen. Sie hatte
den freien Erguß de« Augenblicks gehemmt, Md er hatte, ehe er sich,
todmüde von allem bunten Wechsel, allem bitteren Verdruß und allen eiteln
Anstrengungen de« Lage«, in sein Bett warf, ein paar grimmige Flüche
über sich selbst und seine llnschlüsstgkeit herabgewettert.

Und nun vollends, als er, sehr früh erwachend, den brennenden Kopf
an dis Scheiben gedrückt, in da« kalteG au de« Wintermorgen« hinaus¬
starrte und ihm wieder in« Bewußtsein trat, daß seine Schwester mit ihm
unter dem gleichen Dach verweile, daß er sie, auf die er im Leben am
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74 Jahre alte verheiratete Altbürgermeister
vteudl«  in seiner Scheuer in einer Blutlache
liegend tot aufgefunden.  Me « an hört soll
in der Wohnung de» Ermordeten eine Komode
erbrochen worden sein. Der Einbrecher, der von
dem Ehepaar Strudle dabei betroffen wurde, warf
beide zur Seite und flüchtete in die über dem
Hof gelegene Scheuer de« Strudle. Letzterer
verfolgte ihn dahin und dort ereignete sich die
Bluttat. An der Tat Verdächtiger ist verhaftet
worden»

Pforzheim  16 . Febr. Auf der Land,
flraße im Würmtal wollten gestern abend zwei
Arbeiter  auf einem Motorrad  in voller
Fahrt die Kurven der Straße nahmen, al«ihnen
ein Lastautomobtl und ein Fuhrwerk entgegen,
kamen. Da da» Automobil eben an dem Fuhr,
werk vorbeifuhr, war für die Arbeiter auf der
Straße kein Platz mehr, um vorbeizupasfieren.
Da ste nicht mehr anhalten konnten, mußten fie
iiber den Straßenrand fahren, wobei der eins
auf eine Lelephonstange geschleudert wurde und
einen Beinbruch erlitt Der andere kam mit
dem Schrecken davon.

Berlin  16 . Febr. Gestern wurden in
Rixdorf  zwei Ueberfälle auf Frauen
verübt. In der Kirchgaffe stieß ein mittelgroßer
Mann einer Frau mit einem Messer gegen den
Leib. Der Stich durbohrte beide Seiten der
Einkaufrtasche und verursachte ein 1'/- ew tiefe
Wunde im Unterleib. Al« die Frau aufschrie,
wurde ste von dem Manne an der Kehle gewürgt
und erst lorgelaffen al« Passanten näher kamen.
Abend« 6V» Uhr wurde eine Frau, die von einem
Ausgange zurückkam, in die rechte Hüfte ge-
stochen. Der Stich prallte jedoch am Korsett
ab, sodaß dis Frau unverletzt blieb. Auch in
Ltchtenrade wurde ein Mädchen von einem Manne
angefallen und in die rechte Hüfte gestochen. —
Bi« jetzt konnte noch keiner der Täter ermittelt
werden.

Stendal  15 . Febr. Au« dem Ueber«
schwewmungsgebiet der Elbe  liegen fol¬
gende Meldungen vor: Die Stadt Werben  steht
3 w unter Wasser. — Der Ort Dobbrun  ist
vollständig überschwemmt. — In Iden  ist zahl-
reiche« Vieh, Schafe und Schweine, ertrunken.
— In Rohrbeck,  da « vom Wasser gänzlich
eingeschloffen ist, konnte nicht« gerettet werden.
Tausende von Rindern, Pferden und Schweinen
sind sortgetrieben worden. Ganze Heuschober und
Strohdiemen ficht man schwimmen. — In Oster«
Holz wird ein Deichbruch befürchtet.

Brüssel  16. Febr. Der Anarchist Sei.
linger , den man mit dem Bombenfunde
in Brüssel in Verbindung bringt, wurde in Genf
verhaftet,  wo er unter dem Namen eine«

russischen Studenten lebte. Al« er verhaftet
werden sollte, gab er Revolverfchüsse  auf
den Polizeikommiffar de Emet und einen Detektiv
ab. Beide wurden lebensgefährlich ver.
letzt  in « Krankenhau« gebracht. Der Mörder
verweigert jede «eitere Auskunft. Ein Flucht¬
versuch wurde durch 2 Polizisten verhindert.
Da» Aussehen Seilinger» entspricht der von der
Berliner Polizei gegebenen Beschreibung.

Prag  16 . Febr. Gegen die Abgeordneten
Klofac und Choc  ist beim Prager Strafgericht
eine Untersuchung eingeleitet, gegen Klofac wegen
Mojsstäts-Beleidigung, gegen Choc wegen feind,
seligen Aufreizungen gegen eine Nationalität,
begangen in einer Versammlung vor 2 Jahren.

Wien  16 . Febr. Die„Neue Freie Presse"
meldet au« Salzburg:  In da» Eisenbahn,
gebäude inBischofrhofen  drangen unbekannte
Täter ein. Sie sprengten sämtliche Schränke
auf und durchstöberten die Akten. Geld ließen
ste liegen. Sie hatten er wahrscheinlich auf ge.
Heime Akten abgesehen, die sich auf die Mobili¬
sierung beziehen.

Petersburg  16 . Febr. In Sewastopol
find in den letzten Lagen so heftige Schneefälle
niedergegangen, daß jeder Verkehr aufhört und
die Fuhrleute sowie die Trambahn den ganzen
Verkehr eingestellt haben. Der Schnee liegt in
Sewastopol und Umgegend bereit» bi« zu 6 w
Höhe. Einzelnen Häusern find durch die Last
der Schreemaffen die Dächer eingedrückt worden.
Außerhalb der Stadt find alle Straßen und Wege
unpassierbar. Augenblicklich ist Sewastopol durch
den Schnee von der Außenwelt abgeschnitten.
Ganz besonders hoch bi« zu 9 m liegt der Schnee
auf der Lalaklawa-Bahn. An der Ausschaufelung
der Straßen, und Eisenbahn arbeiten Lausende
von Menschen.

Rom 16. Febr. Infolge eines Rencontre«
in Messina  fand gestern ein Säbelduell
zwischen dem Redakteur Aroea vom päpstlichen
Ofservatore Romane und dem Schiffeleutnant
Reppetto statt. Dem Letzteren wurde die Nass
abgeschlagen.

Rom 16. Febr. In Reggio und
Messina  find vorgestern und gestern Erd«
erschütterungen  erfolgt , die zwar keinen
Schaden verursachten, aber furchtbaren Schrecken
erregten. Die beiden Seirmologen Nlfant und
Batelli,welche in Reggio Vermessungen Vornahmen,
wurden durch die Erderschütterung zu Boden ge-
schleudert. Die Instruments zerbrachen.

Newyork  16 . Febr. Im Theater
Flore « in Acapulko  in Mexiko entstand bei
einer Kinematographrnvorstkllung ein Brand.
Da da« Theater nur 3 enge Ausgänge hatte,

brach eine Panik  au», bei der eine Menge
Personen zu Tode getreten wurde.

Erdstöße in Bulgarien.  Am Montag
nachmittag wurden in einem großen Teils Bul-
garten », besonder» in der westlichen Hälfte,
Erdstöße  verspürt. Einige Häuser  erhielten
Sprünge.  Der Bevölkerung bemächtigte sich
eine große Panik.  Zwischen 5*/, und 11'/.
Uhr erneuerten sich die Erdstöße mit
starker Intensität . In Jambolt  wurden
einige Personen schwer verletzt . Inder
Ortschaft Hadschi Dimibrovs  find zirka 12
Häuser eingestürzt.  Auch in anderen Ort.
schäften erlitten einige Häuser bedeutende Be«
schädigungkn. In Sofia  selbst wurden dis Erd¬
stöße wenig verspürt.

— Der Brandstifter und Mörder
des Gesandtschaftrdiener» Beckert in Santiago
de Chile  ist, wie dis Neckztg. meldet ein Würt-
temberger:  der Kanzlist Beckert  hat in seiner
Jugend die landwirtschaftliche Hochschule in Hohen,
heim besucht und wandelte dann rach Chile au»,
wo er eine Zeit lang in der Landwirtschaft tätig
war; er wechselte dann mehrmals seinen Beruf,
wurde Spezereihändler, Lehrer, Kassler bei der
Elektrizitätrgesellschoft in Santiago; im Jahr
1904 trat er al» Kanzleibeamter in die Gesandt«
schaft ein. Dis Rech»läge für dis Aburteilung
be« Mörder» ist nach der Berliner Morgenpost
folgende: Die Aburteilung fällt zweifellos den
brutschen Gerichten zu. Entscheidend ist hierbei
nicht etwa der Umstand, daß das Verbrechen inner¬
halb der Mauern der Gesandtschaft, soidern einzig
und allein die Tatsache, daß es von einem offi¬
ziellen Mitglieds des Mission«personal« verübt
wurde. Eine solche Person ist nach der Völker-
rechtlichen Theorie und Praxis von der Straf¬
gerichtsbarkeit de« Empfangsstaat» ausgenommen.
Al« Gerichtsstand für dis Aburteilung der Tat
kommt im vorliegenden Falle nach § 11 der
Strasprozeßordnung in erster Linie der letzte
inländische Wohnsitz de» Täters, in Ermangelung
eine« solchen Wohnsitze» die Hauptstadt de» in-
ländischen Bundesstaate» de« Täter«, in diesem
Fall also Stuttgart  in Frage. Für den Fall,
daß der Täter keinem Bundesstaat angehört,
erfolgt die Aburteilung in Berlin. — Der ver¬
haftete LsgationskanM Beckert gab im Verhör
an, er habe den Gesandschastsdiener in der Rot-
wehr gelötet.

vermischtes.
Wieviel Menschen sprechen Deutsch?

Jedem deutschgefinnten Mann muß es eine an¬
genehme Beschäftigung sein» der Verbreitung
seiner Muttersprache nachzugehen; ist ste doch
nach dem englischen, da« von 125 Millionen ge

stolzesten gewesen, seiner Lage, seinen Plänen und Schulden zu liebe
verleugnet habe und ferner verleugnen müsseI Er hörtej tzt» mit sich
allein, deutlich die erschrockene Stimme Erika«, al« er ihr plötzlich uner«
«artet in den Weg getreten war, auf den er und nur er fie genötigt hatte,
die flehende, die ihn umsonst beschworen, alsbald abzureisen, die von innerer,
schlecht verhohlener Empörung zitternde, mit der ste seine Werbung um
die junge Eva Hagen eine Unwürdigkeit gescholten hatte. »Sie hat, weiß
e» Gott, Unrecht— ich denke beinahe nicht mehr an Eva« Geld und nur
an da« hübsche trotzige Mädel, ich glaube wahrlich, ich bin recht im Ernst
in fie verliebt— und doch— doch hat Erika wieber recht— die Eva ist
ein pure« Kind und ich brauchte, wenn ich überhaupt da« Recht hä'te,
daran zu denken, eine andere FrauI" So sprach Bodo in Gedanken zu sich.

Bei diesem und manchem ähnlichen Selbstgespräch wurde Bodo viel
ruhiger. So erbittert er gestern abend gegen seine Schwester gewesen,
jetzt hätte er viel, so viel er überhaupt noch hatte, und da» war allerding«
nicht viel — er murrte grollend vor sich hin — darum gegeben, um mit
ihr ein ruhige», mbelauschte« Gespräch zu führen, ihr ganz zu beichten,
wie in alter, weit zurückliegender Zeit.

»Ein Brief tut"» nicht und wenn ich mir auch vornehme, unter dem
Vorwände einer Jagd zum alten Lestwitz zu Wolfeck hinüberzufahren und
von dort au« hier Abschied zu nehmen und ihr schriftlich olle« zu sagen,
ich bringe den Brief ja doch nicht zu stände. E« ist ein Elend mit mir.
Und gerade Erika sollte mir nicht in den Arm fallen, wenn ich endlich
Anstalten treffe, fie nicht weiter in die« Elend hineinzuziehen, al» ich'»
leider schon getan habe." So philosophierte der Leutnant.

Zwischen jeder Betrachtung dieser leidigen Art ging er im Zimmer
auf und ab und kehrte unbewußt an da« Fenster zurück, durch da« er die
Tämmerurg sich allmählich zum Tag lichten sah. Er schellte endlich nach
dem Diener und bl stellte seinen Kaffee und erkundigte sich, al« der Diener
kam, sorgfältig nach allen Gliedern der Familie, Tante Cordula eingeschloffen,

nur um da« Recht zu haben, auch eine Frage nach der neuen Gesellschafterin
Fräulein Münter zu tun. Der Diener lachte pfiffig und sagte: »Der
ergeht'« gut, sehr gut, Herr Leutnant! Unser kranke« Fräulein ist schon
über die Ohren in ste verliebt und Martin hat schon prophezeit, daß
schließlich da« ganze Hau» nach der Pfeife der neuen Gesellschafterin wird
tanzen müssen."

Bodo vermochte sich, so gern er es wollte, bei dieser Mitteüung
nicht zu beruhigen. Er überlegte, eine Zigarette nach der andern anzündend
und unmutig wieder wegwerfend, ob er sich nicht schlechthin bei Fräulein
Münter zu einer kurzen Unterredung anmelden lassen könne. Aber in der
nächsten Minute sah er da« lauernde und lächelnde Gesicht Franz Hagen«
vor sich, wie er e« gestern erblickt Hatto.

„Es geht nicht, geht unter keinen Umständen," murmelte er, „der
widerwärtige Gesell mag ohnehin argwöhnen, daß Erika eine von den
Damen sei, deren man leider nur zu viele kennt!"

So bewegten sich die trübsinnigen Gedanken und die Selbflvorwürfe
de« jungen Offizier« in einem bösen Kreise, in dem ihm schlimm und
übel wurde, so daß er sich gewaltsam aufraffte, den Uniformmantel über
seine Jagtjoppe zog. die Feldmütze nahm und hinausstürmte, um in der
winterlichen Morgenluft Kopfweh und Seelenpein womöglich zu gleicher
Zeit lo» zu weiden.

In den Parkanlagen um die Villa war e» völlig stille. Er ging
an dem Teich entlang, auf dem sich an anderen Lagen um diese Zeit schon
eine zierliche Gkstalt al« Schlittschuhläuferin getummelt hatte. Heute war
noch einmal der Eiespiegel von dem frischgefallenen Schnee gefegt— da«
kleine Fräulein schlief vermutlich noch— ober weilte bei ihrer Schwester
Christine, und Fräulein Münter bestärkte fie im Gedanken, daß fie noch
völlig ein Kind, daß fie viel zu jung zu Verlobung oder Heirat sei.

I (Fortsetzung folgt.)



sprochen wird , dis verbreitetste Kultursprache.
Während die früher so mächtige französische
Sprache die Muttersprache von höchsten« 48
Millionen ist, reden über 87 Millionen Deutsch,
und e« ist die berechtigte Hoffnung vorhanden,
daß mit jedem Jahrzehnt dieser Unterschied zu
unseren Gunsten größer wird . Die Hauptmaste
der Deutschredenden wohnt in Mitteleuropa : in
Deutschland nicht ganz 59 Millionen , in Oesterreich.
Unoarn 11V» Millionen , in der Schweiz 2 ' /«
Millionen . Lorgesprengt von dieser im großen
und ganzen zusammenhängenden Masse wohnen
nahezu 2 Millionen Deutschredende in Rußland,
400000 in Brasilien , 225000 in Luxemburg,
110000 in Großbritannien . In jedem der
Kultur nur irgendwie erschlossenenLande erklingt
unsere Sprache . So ist in Japan Deutsch die
Muttersprache von 968 , in Peru von rund 2000,
in Siam von 153 . Die Zahl der Deutsch
sprechenden Nordamerikarer schätzt Rudolf Cronau,
der bekannte deutsch-amsrikanische Maler , auf
15 Millionen . So gern wir das glauben möchten,
so ist doch die Zahl zu hoch; denn nach wissen-
fchafllichen Berechnungen reden nur etwa 11
Millionen Nord -Amerikaner Deutsch . Die Be.
fürchtung , daß infolge der so geringen deutschen
Einwanderung in den letzten Jahren die Zahl
der Dlu 'schspcechenden in den Vereinigten Staaten
abnehmen werde , ist unberechtigt , da über unsere
Volksgenossen drüben jetzt ein frischer deutscher
Geist gekommen ist, der sich ji erst vor ku zsm
am Deutschen Tage glänzend offenbarte.

Woran die Wiener sterben.  Da«
statistische J .hrbuch für die Stadt Wien , dar jetzt
für da« Jahr 1908 erschienen ist enthält eine
genaue Belehrung über die Ursachen der Sterb
lichkett in dieser Großstadt . In einer Bevölkerung
von 1979000 traten im letzten Jahr 34188
Todesfälle ein . Vor diesen entst -lsn 5690 oder
«olle 16 vom Hundert auf Lungenschwindsucht,
die dort — also scheinbar nicht mit Unrecht —
geradezu vli Wiener Krankheit bezeichnet wird.
Den zweiten Rang ia dieser Liste nahmen andere

Krankheiten der Lunge , also hauptsächlich Lungen,
entzündungen , die Entzündungen de« Brustfell«
mit insgesamt 3113 Todesfällen ein . Sehr
beträchtlich ist auch die Sterblichkeit an Herz,
krankheiten , denen 2857 Wiener erlagen . Zum
erstenmal wurde ln der Statistik die Blinddarm«
entzündung (Nppendicttir ) besonder« ausqeschieden,
die mit 195 Opfern verzeichnet ist. Sine eigens
Stellung beanspruchen diesmal auch die Pocken,
die wegen einer Epidemie Ende 1907 (die Statistik
geht eigentlich von Juli 1907 bi« August 1908)
33 Todesfälle forderte ; 29 von diesen an den
Pocken Verstorbenen waren nicht geimpft gewesen,
die übrigen nicht mit Erfolg . Nach Erfahrungen
früherer Zeit ist anzunrhmen , daß noch mehrere
Jahre vergehen werden , ehe die Pocken au « Wien
wieder garz verschwunden sein werden . Besonder«
wichtig ist stet» die Verteilung der Sterblichkeit
mit Rücksicht aus das Lebensalter . 8320 Todes-
fälle , also fast ein Viertel aller , kamen auf Kinder
unter einem Jahr wettere 2883 auf kleine Kinder
zwischen 1 und 5 Jahren . In allgemeinen hat
die Sterblichkeit in Wien gegen frühere Jahre
in erfreulichem Grade abgenommen . Im Jahre
1905/06 betrug sie 18,65 auf Tausend , im fol¬
genden Jahre nur noch 16,9 und im letzten Jahr
16,67 . (St . Mpst .)

Der unterjochte Ehemann.  Au«
Rew -Dork wird berichtet : Für bedrückte Ehe«
männer ist die jüngste Entscheidung eine« Richter«
in St . Louis ein willkommener Trost , er hat
die Klage einer von ihrem Mann verlassenen
Frau mit der Begründung abgewiesen , daß eine
Frau nicht da» Recht habe, gegen den Gatten
wegen börwilligen Verlassen « zu klagen, wenn sie
ss'bst durch schlechte Behandlung und fortges tztcr
Schikanieren den bedauernswerten Ehegen offen
zur Verzweiflung und zur Flucht treibt . Mr.
Fleischmann , der beklagte Gatte , entwarf ein
ausführliche « Bild von dem harten Regiment,
da« seine Gattin im Hause führt . Ein Schlag
gegen den Gong war da» Signal für den Ehe.

mann , schlafen zu gehen, und ein Schlag auf den
Kopf da« Signal zum Aufstehen . Dis Haustür
wurde um sieben Uhr abend« abgeschlossen, war
er nicht zu Hause , so mußte er im Stallschuppcn
schlafen. Er durfte die Wohnung niemals mit
Stiefeln betreten , sondern da« Fußzeug immer
bereit vor der Vortürs oblegen . Zugleich mußte
er 40 ^ wöchentlich für Logis und auch die
Rechnung de« Krämer » bezahlen . Er mußte
Wasser vom Brunnen holen und seine Kinder
selbst waschen. Außerdem zwang sie ihn , mit der
Gabel zu iffsn , wo er doch an da« Messer ge¬
wöhnt war , und durfte nie mit ungewaschenen
Händen zu Tisch kommen . Ec durste nicht rauchen»
weil die Vorhänge darunter leiden , auf der Straße
mußte er vor ihr hergehen , in den Straßen,
bahnen ihr gegenüber fitzm, damit er keine andere
Frau ansthen könne. Morgen « mußte er früh
aufstehen , gleichviel, wie lange er am Abend ge-
arbeitet hatte , und wenn er um halb acht nicht
pünktlich am Kaffselisch erschien, so gab e» über«
Haupt kein Frühstück . Als der R chter den Gat¬
ten fragte warum er nicht früher revoltiert Hobe,
erwiderte Fleischmann : „Ich dachte nie darüber
nach ; meine Frau lirß wir keine Zeit , überhaupt
zu denken . . . "

Heorgenäum Kaliv.
Donnerstag , de« 18 . Februar , abend» 8 Uhr:

Öffentlicher Vortrag
von Herrn Professor ztenrke» über das Thema:

Der Hchwarjwal - und feine Entstehung.
Hiezu ladet freundlichst ein

der GorgeuäumSrat.
»reklametei ».

Lestbe ^ sdeie

gesunkie
urict

msgsn
üsrmftranke

Maemem

-XkSklk«Mü5l

kistirung für:
sowie

inä-fkntmckiieg
rveückgebliebsne

Kinktsn . '

MW Piimtimltizm.
K. Forftamt Hirsau.

Wegsperre.
Der untere Föhrbergweg im Distrikt

Deckenhardt wird wegen der dort
stattfindenden Holzhauerarbeiten bis auf
Weiteres gesperrt.

Stammheim.

2m vollstreckllilgrwege
verkaufe ich am SamStag , de « 20 . dt .,
nachmittag - 1 Uhr , gegen bare Be¬
zahlung:

Zusammenkunft beim Rathaus.

4

Gerichtsvollzieher Ohngemach.

Bekanntmachung,
betrkffklid die Errichtung riner Zchlächtkreiaulage in Nemveilrr.

Jakob Rexer , Metzger in Neuweiler, beabsichtigt in dem östlichen Teil
des Nebengebäudes Nr . 87 a , Stallung des Gasthauses zum Adler in Nenweiler
eine Schlächtereianlage zu errichten.

Dies wird mit der Aufforderung bekannt gemacht , etwaige Einwendungen
gegen das Unternehmen binnen 14 Tage « beim K . Oberamt Calw anzubringen.

Nach Ablauf der Frist können Einwendungen in dem Verfahren nicht
«ehr angebracht werden.

Beschreibung und Pläne liegen zur Einsicht in der Kanzlei des
OberamtS auf.

Ealw,  15 . Februar 1909.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.
Calw.

Stange «- und Brennholz-Verkauf
am Montag , de » 22 . d» Mt » ., vormittag » V-10 Uhr , im Gasthaus zum
„Löwen"  hier aus denStodiw . Wölflesbrnnnen , Stahläcker u . Wurstbrunnen:

Stangen : 26 Baustangen, 219 Hagst , 290 Hopfenst. 180 RetSstangen;
Reisig : 33 Flächenlose mit Stangen , Zaun- und Bohnenstecken rc.;
Leugholz aus Mädig Abt. Lärchen Nr. 88—138 : Rm. : 3 buchene Schtr.,

1 dito Prügel , 83 Nadelholz -Prügel und Anbruch.
Gemeinderat.

Wettenschwan « .

Brennholz-Berkanf.
Am Freitag , de « IS . Febrnar d . I ., nachmittag»

2 Uhr , verkauft d e Gemeinde im öffentlichen Aufstretch
in der Wirtschaft von Benj . Stahl  dahier

70 Stm. Brennholz,
wozu Liebhaber etngeladen werden.

Gemeinderat.

Sommenhardt.

Brennholz- v. Bavftangenverkanf.
Am Freitag , den IS . Februar 1S0S , vo«

vormittags 8V- Uhr au, kommen aus dem hiesigen
Gemeindewald Langemorgen , Tannenhau und Birken¬
wald zum Verkauf:

121 Rm . Nadelholz und
rottannene Baustangen 56 St . Ia Kl .,

„ 16 . Id „
Zusammenkunft bei der Restauration Mörsch auf Station Teinach.

Gemeinderat.

Ostelsheim.

Cilhkk- und Tllllllkll-Nlihhoh Nkrtms.
Am Freitag , de « 26 . Februar d . I ., kommen aus dem Gemeindewald

Abt . GaiSstaig . Pfaffengrund , Hirschsulz und Weidenselten zum Verkauf:
2»? lsmck Wagner-, Bau - und Küsereichen,

7 Rotbuchen 4— 6 36 — 65 .. „ 6,03
5 Weißbuchen 4 - 5 „ 22 - 40 „ „ 1.66
6 Maßholder 3 - 5 18 - 26 „ , 0 .90
1 „ Mehlbaum 3 26 , „ 0,27
2 Linden 6 21 „ „ 0.42
1 RoHanne 11 45 „ „ 1.75
1 Forchen 10 31 „ „ 0 .75 .

76 St. eichene , 16 St. birkene und 20 St . Maßholder , 5— 9 m lange
Wagnerstangen.

Am SamStag , den 27. Februar , aus Abt.
Pfaffengrund , SägleSweg und Säglesgrund:

206 St . tannene , 48 St . fichtene und 7 St.
forchene Bau - und Sägstämme von 4 — 20 m lg,,
14 — 50 cm Dm . mit 189,49 Fm.

Das Nadelholz ist gereppelt und das Hart¬
holz ohne Rinde gemessen.

Zusammenkunft je morgens SV- Uhr im Ort.
Gemeinderat.

Irische Seefische
Donnerstag früh eintreffend , empfiehlt

Böblingen.

Bälkerlehrlmfisgesuch.
Einen ordentlichen braven Jungen

nimmt bis Frühjahr in die Lehre bei
sofortiger Vergütung

Gottlab Walker,
Brot - und Feind Sckeret,

Stuttgarterstraße 468.
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LoSesanzrigr.
Verwandten und Freunden teile ich tiefbetrübt

mit , daß meine «Loufine

Luise Lebherz
heute abend in Mailand in Folge einer Lungen¬

entzündung verschieden ist.

Paul Schweizer,
Via Xrawtzr , 4.

? 3SikeMLer,
weiß , farbig und bunt, in reichhaltiger Auswahl empfiehlt

Biergaffe.

KMer llkäkrLrailr.
Nächsten Samstag , abends V- 8

Uhr im »Badischen Hof"

WllalhtskräiyljM
mit humoristischen und
Th eateraussührungen.
Sämtliche Maske « — Mitglieder wie

Nichtmitglieder - haben Eintrittskarten zu
lösen , welche bei unserem Kassier Hrn Uhr¬
macher Zahn  abgegeben werden.

Eintritt für Nichtmitglieder 2

Der Ausschuß.

Lonvoi ' iUs OalMss.
Am SamStag , den 20 . Februar , findet

im Dreiß ' schen  Saale von abends 7 ' /- Uhr
an unser

Jaffnachtskränzchen
mit mnfikattsche« nnd hnmoristische«

Vorträge « statt
Sämtliche Marken haben Eintrittskarten zu

lösen , welche bei unserem Kasfur Herrn E . Weber
abgegeben werden.

Die Mitglieder mit ihren Angehörigen find
freundlichst eingeladen.

Eintritt sSr Nichtmitglieder 2 Ml.
Der Ausschuß.

JE " Morgen Donnerstag , den 18. Februar , findet
eine Singstunde für de« ganzen Chor statt . Vollzähliges
Erscheine« wird erwartet.

Eine 3 —4ztmmerige

Wohnung
mit Zubehör ist sofort oder auf 1. April
zu vermieten.

Zn erfragen bei der Red . ds . Bl.

Eine 4 ;immerige

Wohnung
samt Zubehör hat auf 1. April oder
1 . Juli zu vermieten ; wer , sagt die

Red . ds Bl ._

Gesucht wird auf 1. Mai ein älteres

Mädchen
in kl Haushalt (ohne Kinder ) zum
Alleindienen wegen Verheiratung des
jetzigen , welches 8 Jahre in dieser
Stelle war.

Frau knsmlr , Hermauuftraßr.

Mädchen gesucht
Ein tüchtiges Mädchen , das schon

gedient hat , wi -d auf 1. April für die
Haushaltung gesucht.

Frau Emil Widmaier,
Bahnhofstraße.

Gechingen.
Ein Junge findet als

Sihmlierlehrlills
gute Lehrstelle bei

Ehr . Weber , Mödelschrriuettj.

Ganze oder Teile künstlicher

GM W:
G . Horn aus Cöl « , Donnerstag , den
18 . Februar , nur vormittags von
8 bis 11 > Uhr in Calw , Hotel zum
Adler , Zimmer Nr . 4.

Klee«. Mikfinhku
hat zu verkaufen

F . Maier ;. Schwane.

Zirka 50 Zentner gut eingebrachtes

Heu und Oehmd
hat preiswert zu verkaufen

Georg Roller,
Tetnach.

Eine schvere hochträchtige

Aalbin
hat zu verkaufen.

M . Calmbacher,
_Oberkollbach.

Speßhardt.
Nächsten Sonntag

große

Lammwirt Lärche».

Molkereigenossenschaft Oberkollwangen
Aktiva.

Kassenbestand
am 31 . Dez . 1908

Wert der Maschinen .
Wert der G :rätschaften
Wert des Mobiliars .
Sonstiges . . . .

Davon ab Passiva

eingetr . G . mit unbeschr . Haftpfl.

Mlauz pro 1908.
Geschäftsguthaben

139 . 72.
721 . 71.
479 . 61.

79 30.
70 . — .

1490 . 34.
„ 1183 . 34.

der Mitglieder
Reservefonds
Betriebsfonds .
Sonstiges . .

Passiva.

394 . 40.
„ 78 . 87.
„ 690 . 07.. 20. - .

Ergibt für Heuer Gewmn 307 . — . ^ 1183 . 34.
Zur Verteilung kamen Heuer an die Mitglieder als Milchdividende 839 80 ^ r>

Stand der Mitglieder am 31 . Dez . 1908 : 38.
Oberkollwangen , 15. Februar 1909.

Zur Beurkundung:

Borstand Lörcher. Rechner Bnrkle.
Von Freitag früh ab und am SamStag bin ich mit eine « Trans¬

port großer

haunoverauischer
Läuserschlveme

im Gasthof zum ,Rößle"  in Calw . Kaufliebhaber find eiugeladen.
Vrtt « HVvlri » ,

Schweinehandlnug Herrenberg , Telefon LS.

Telefon Nr. V. Druck der A. Oettchläger'scheu Bucbdruckerei. Verantwortlich : Paul Adolfs  i « Talw.
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